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FREIDENKEN | SCHWEIZ

Mit Elan ins 2020

Die Schweizer Bevélkerung wird im-
mer sdkularer. Es liegt an uns, die-
sen Prozess aktiv zu begleiten und
zu beschleunigen. Wir sind dafiir gut
geristet — dank wichtiger Entschei-
de der Delegierten und des Grossen
Vorstandes.

vON ANDREAS KYRIACOU

2 018 gonnten wir uns eine neue
Image-Broschiire und brachten
unser deutschsprachiges Magazin in
neuer Form heraus. Wir legten damit
wichtige Grundsteine, um mehr Aus-
senwirkung zu erzielen. Und der Lack-
mustest war erfolgreich: Die Broschiire
legten wir zwei Wochenzeitungen bei,
dies fuhrte zu rund 150 neuen Mitglie-
dern und Abonnentinnen und Abon-
enten. Und fir die Zeitschrift erhalten
wir viel Lob — ein herzliches Danke-
schon an alle, die ihr Zustandekom-
men Quartal fir Quartal sicherstellen!
Mit den neuen Publikationen gelingt
es uns also gut, Personen anzuspre-
chen, die unsere Anliegen und Wer-
te teilen, uns aber bisher kaum oder
gar nicht wahrnahmen. Was aber als
Hemmnis blieb: Das Budget, das uns
fir Bezahlarbeit zur Verfligung stand,
setzte uns enge Grenzen. Dabei bildet
die Geschiftsstelle unser organisatori-
sches Rickgrat, viele Faden flr die Or-
ganisation auf nationaler Ebene laufen
da zusammen. Und die Geschaftsstelle
soll ausdricklich auch die Sektionen in
ihren Aktivitaten unterstlitzen. Mit dem
bisherigen Pensum von 50 Prozent ist
das aber nur sehr eingeschrankt zu be-
werkstelligen.

Mehr Mittel fir politische und
Offentlichkeitsarbeit

Im zu Ende gehenden Vereinsjahr schu-
fen wir die Voraussetzungen, um kiinf-
tig mehr bewaltigen zu k&nnen: Im Mai
stimmten die Delegierten dem Ver-
kauf der Liegenschaft in Bern und der
dadurch méglich gewordenen Schaf-
fung eines Fonds fiir politische und Of-
fentlichkeitsarbeit zu (siehe freidenken
2/19), im November bestatigten nun
die Mitglieder des Grossen Vorstandes
das vom Zentralvorstand vorgeschla-
gene Budget einstimmig. Wir kénnen

24 freidenken. Winter 2019

lllustration: © Ursula Furst, «Der Baum, der Vogel und der Junge», Sauerléander-Verlag

Danke, Ursula Furst

Vielen ist und bleibt Ursula First in
bester Erinnerung, sei es als lllustra-
torin vieler Kinderbticher und Bild-
geschichten, sei es als Comic-Auto-
rin von «Lobby Ladies», «Die Ballade
von der Typhoid Mary» nach einem
Roman von Jiirg Federspiel oder
auch firs Magazin «Strapazin». Sie
lebte und arbeitete in Zlrich und war
Mitglied der Freidenkenden Schweiz
(FVS). Als sie am 28. September 2018
im Alter von 71 Jahren starb, hinter
liess sie den Freidenkenden mit ei-
nem Legat einen Anteil ihres Ver-
mogens. Das hat uns natirlich sehr
gefreut — post mortem herzlichsten
Dank. Die Mittel kommen vollum-

dank einer erhéhten Lohnsumme ein
zusatzliches Teilzeitpensum fiir admi-
nistrative Tatigkeiten finanzieren und
sehen vor, zusammen mit der Sekti-
on Romandie eine 20-Prozent-Stel-
le fur die Westschweiz zu finanzieren.
Ausserdem wollen wir eine Prakti-
kumsstelle schaffen. Mit dem erstma-
lig stattfindenden Tag der Apostasie
(siehe Rlckseite) und dem Denkfest im
Herbst 2020 gibt es auch reichlich und
Interessantes zu tun.

Mehr Agilitét in den Regionen

Die Delegierten stimmten im Mai auch
der Mdglichkeit zu, in den Regionen
statt als Sektion mit eigenen Statuten

fanglich unserem Bildungsfonds zu-
gute.

Spenden erweitern unseren Hand-
lungsspielraum betrachtlich, insbe-
sondere kénnen wir so ganz spezi-
fische Projekte eher umsetzen. Wir
legen deshalb dieser letzten Num-
mer des Jahres einen Einzahlungs-
schein bei, in der Hoffnung, dass Sie
ihn flir einen Extrabeitrag berlicksich-
tigen. Aktuell sind wir insbesonde-
re froh um Beitrage fir die sékulare
Flichtlingshilfe, die wir am 21. Mérz
2020 griinden (siehe letzte Seite).
Vielen Dank!
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und Vorstanden als schlankere Regio-
nalgruppen zu agieren. Dies tragt be-
reits Friichte: In der Zentralschweiz
beschloss die Mitgliederversamm-
lung den Neustart als Regionalgrup-
pe. Kinftig Ubernimmt die Zentrale
administrative Aufgaben wie das Ver-
schicken der Jahresrechnungen, wah-
renddem Innerschweizer Mitglieder,
die sich regional engagieren wollen,
sich auf Tatigkeiten mit Aussenwirkung
konzentrieren kénnen.

Auch die Sektionen Zirich und Mittel-

land prifen den Wechsel.



	Danke, Ursula Fürst

